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Der neue tritische Kriess-l«m
Engländer zusammen mit den Franzosen befinden sich

»ns der Suche nach - einem neuen Kriegsplan, und
ßrr Ausweg , auf den die politischen Strategen verfallen
ßnd. heißt Erweiterung der Flanken. Die ge¬
wünschte Erweiterung nach Norden und Süden hat natür¬
lich gar keinen anderen Zweck, als unbeteiligte Länder in '
den Dienst der britischen Kriegführung einzuspannen. Die
Beseitigung der Neutralen wird mit einer Of-
enheit angestrebt , die auf den gefährdeten Flanken ver¬
blüfft haben dürfte , weil man dort die Richtung des neuen

Britischen Kriegsplanes zunächst wohl noch übersehen hatte.
Line allzugroße Vertrauensseligkeit beginnt nun Beklem¬
mungen Platz zu machen . In dieser Vertrauensseligkeit
Haben sich manche Länder seit Kriegsbeginn viel von den
Engländern gefallen lassen . Wir berichteten einige frap¬
pierende Fälle , die zeigen, was sich neutrale Kapitäne in
ihrem eigenen Heimatshafen von britischen Agenten bieten
lassen mußten , ohne von ihren Regierungen gegen die
laufenden Hebelgriffe geschützt zu werden. Die Engländer
Aber stellen sich hin und sagen , das würde alles besser
Dverden, wenn sie erst gesiegt hätten . Dann würde alle
Wieder frei sein.

Worin diese Freiheit der Neutralen und des Kontinents
Lberhaupt besteht , sollte die Geschichte doch hinreichend ge¬
lehrt haben , so schreibt die „DAZ .

". Die britische Welt-
Herrschaft maßt sich an » die Freiheit aller anderen in dem
Augenblick auszuschalten, wo sie mit ihren Interessen nicht
« ehr vereinbar ist. Das haben die Dänen durch die Vom-
»aroierung von Kopenhagen, die Spanier durch den Raub
von Gibraltar , die Argentinier durch die Wegnahme der
Falklandinseln » die Mittelmeermächte durch Malta und
durch Typern und viele andere sonstwo in der Welt er¬
fahren . Jeder , der sich verführen ließ, ist immer noch durch
England betrogen worden . Die Freiheit von Englands
Gnaden ist ein kapitalistisches Truggebilde . Die Handels-
Herren und die Reeder dürfen so lange Geschäfte machen,
wie es den Engländern paßt . Dafür werden sie von den
Engländern prompt immer dann lahmt gelegt, wenn Eng¬
land einen Krieg gegen den Kontinent führt . Dies ge-
lchieht seit 3Ü0 Jahren mit größter Regelmäßigkeit und
bisher konnten die Engländer weitgehend darauf rechnen,
daß sie mit der trügerischen Hoffnung auf spätere Freiheit
andere Völker einlullen konnten. Diesen anderen ist häufig
« icht recht zum Bewußtsein gekommen , was mit ihnen ge¬
trieben wurde . Sie dachten nicht genug darüber nach , wel¬
cher Wert einer Freiheit Lberhaupt zukommt , die in alle«
entscheidenden Perioden der Geschichte prompt durch Eng¬
land außer Kraft gesetzt wird . Sie fühlten sich wohl gar
Hnft als die Nutznießer der britischen Seepolizei in fried¬
lichen Zeiten , und das Gefühl für nationale Würde wurde
Mur allzu leicht beschwichtigt. Man tröstete sich damit . Laß
«s „nachher" ja wieder besser werden würde, und merkte
Nicht, daß man in Wirklichkeit sich aus dem Lauf der Welt
gerade immer dann ausschalten lleß, wenn es allein dar¬
auf angekommen wäre , als Volk frei und unabhängig zri
sein und den Anspruch auf selbständige Entschlüsse durch-
»usetzen. Auch heute gibt es in neutralen Ländern manchen,
der sein Verhalten oder gar feine Denkweise mit dem Hin¬
weis auf eine Zwangslage decken möchte, hinter dem nicht-
onderes steckt als der Verzicht auf Selbständigkeit gegen¬
über England , der Verzicht auf eigene Verantwortung,
fast könnte man sagen , das Aufgeben des nationalen An¬
spruchs überhaupt.

Reichlich Stoff zum Nachdenken haben ihnen die kriege¬
rischen Reden geliefert » die der britische Außenministei
Lord Halifax und der Erste Lord der Admiralität Win-
ston Churchill gehalten haben . Die dänische Zeitung
^Politiken " meint , die provozierenden Worte Churchill«
«seien ein Schnitzer gewesen , weil sie die deutsche Argumen-
itation stützten, daß England die Neutralen in den Krieg
ziehen wolle. Die Rede des „derben englischen Seemanns'
Deutet das Blatt als eine Einladung der Neu¬
tralen zur Kriegsteilnahme an der Seite
Englands und Frankreichs. Diese Einladung sei
von den nordischen Ländern schon abgelehnt worden. Das
Matt hofft noch , daß es sich lediglich um einen Tempera-
mentsausLruch Churchills gehandelt habe, stellt aber doch
die bange Frage , ob es die Einleitung einer neuen eng¬
lischen Politik gegenüber den neutralen Mächten bedeute

Es handelt sich ganz einfach um Len neuen briti¬
schen Kriegsplan, den Churchill seiner ganzen Ver¬
anlagung nach nicht so salbungsvoll formulieren kann, wie
iLord Halifax . Churchill weiß vielleicht über die Kriegs¬
lage , über das Scheitern des bisherigen britischen Planes,
kbefser Bescheid als Halifax , und so ist seine Rede plum-
wer ausgefallen . Die beiden Reden kommen aber auf das¬
selbe hinaus . England sieht keinen Weg mehr zum Siege
mach dem Kriegsplan Nr . 1 . Es fühlt sich sogar immer
«starker bedroht. Eben muß die britische Admiralität mit-
stcilen , daß sie keinerlei Verantwortung mehr für Schiff«
«übernehmen könne, die Liverpool anlausen wollen. Nur
«ine schmale minenfreie Fahrrinne sei angeblich noch offen

Grobe Mißachtung der amerikanische« Interessen
Scharfe Worte im Senat gegen PostrSuber England

Washington , 25 . Januar . Die außenpolitische Aussprache im
amerikanischen Bundesfenal war am Dienstag fast ausschließ¬
lich der anmaßenden Haltung Großbritanniens in der Frage
der Postzensur gewidmet , die von zahlreichen Senatoren als eine
grobe Mißachtung der amerikanischen Interessen auf das schärfste
gebrandmarkt wurde.

So sprach der Demokrat Mead von einer „erniedrigenden
Demütigung Amerikas "

. England habe sich nicht gescheut , das
amerikanische Außenamt als „Fußmatte" zu benutzen. Der Sena¬
tor forderte dann unter Bezugnahme auf die Tatsache, daß ge¬
rade Bermuda der Schauplatz des neuesten britischen Uebergrif-
fes war, England solle die Bermuda-Inseln und feine übrigen
Besitzungen diesseits des Atlantik als Abzahlung auf die alten
Kriegsschulden an die Vereinigten Staaten abtreten. Es sei
tatsächlich zwecklos , weiterhin „parfümierte Protestnoten" abzu¬
schicken Was England verstehen würde , wäre ein wenig von
jener vielleicht etwas altmodischen Diplomatie, deren sich der
amerikanische Präsident Jackson in ähnlichen Fällen bediente.
Als die Franzosen seinerzeit ihre Schulden nicht zahlen wollten,
habe Jackson kurzerhand die Besetzung französischer Besitzungen
angedroht . Aehnlich sollte Amerika jetzt auch verfahren. Senator
Lundeen warf darauf ein : „Hieraus würde kein Krieg ent¬
stehen. England wird nicht einmal mit dem augenblicklichen
Krieg fertig und schreit , Amerika solle herüberkommen und den
Krieg zu gewinnen helfen .

"
Der demokratische Senator Reynold machte die Aufhebung

der Waffenfperre für Englands dreistes Verhalten verantwort¬
lich und verlangte Vergeltungsmaßnahmen gegen dieses Land,
das die freundschaftliche Haltung der Ver . Staaten ausbeute.

^Nationalregierung der Republik China-
Beschlüsse - er Tsingtaoer-Konferenz

Schanghai , 25 . Januar . (Ostafiendienst des DNB. ) In der
ersten Sitzung der Tsingtauer Konferenz wurde einstimmig be¬
schlossen, daß die neue Regierung Wangschingweis „National-
regierung der Republik China" heiße, Nanking die Hauptstadt
und die alte Kuomintangflaggc die chinesische Landesflagge
bleiben soll . Die leitenden Grundsätze für die neue Regierung
find Zusammenarbeit mit Japan und Förderung des Fernöst¬
lichen Friedens. Auch anderen Parteien neben der orthodoxen

Kuomintang soll die Teilnahme an der Regierung offenstehen.
Es soll ein neuer zentral-politischer Rat aus Mitgliedern der
Kuomintang der vorläufigen Peking -Regierung, der Nankinger
Erneuerungs-Regierung und der mongolischen Regierung ge¬
bildet werden . Dieser Rat wird Mitte März eine Sitzung in
Schanghai abhalten. Mitglieder der jetzigen Tschungking-
Regierung, die ihre antijapanrsche Politik aufgeben , können
ebenfalls zu Mitgliedern des politischen Rates gewählt werden.

Der Wehrmachtsbericht
Wieder ein britischer Zerstörer vernichtet

Berlin, 24 . Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Sn der Nordsee wurde - er britische Zerstörer
« outh" vernichtet.

Sonst keine besonderen Ereignisse.

Berlin, 24 . Jan . Der in der Nordsee vernichtete britische Zer¬
störer „Exmouth" ist ein Flottillenführer und von gleicher Ban¬
nt wie der vor wenigen Tagen versenkte Flottillenführer „Eren-
eille". Der Zerstörer , der eine Geschwindigkeitvon 36 Seemeile«
rrreicht, hat als Bewaffnung acht Torpedorohre , fünf 12-Zentk-
ineler- Eeschütze und sieben Maschinengewehre. Die Länge beträgt
103 Meter, die Breite 10.40 Meter,- Die Besatzung, die 17«
Vlann stark ist, ist allem Anschein nach in voller Stärke zusam«
men mit dem Zerstörer uittergegangen . Der Zerstörer , der t«
Sahre 1934 erbaut wurde, ist 1475 Tonnen groß.

Norwegischer 400ü-Tonnen -Daispfer gesunken
Oslo, 24. Jan . Der 4699-Tonnen -Dampfer „Sydfeld " a«

Haugesund ist an der schottischen Küste gesunken . 19 Mitglied«,
ser Besatzung find von einem anderen norwegischen Dampf«,
qerettet worden . Fünf Seeleute werde« vermißt.

Griechischer Dampfer im Atlantik gesnnke»
Lissabon, 24. Jan . Der griechische Dampfer „Lka-

.- ontarchos Dragoulis" (5329 Bruttoregistertonnen) ist
im Atlantik gefunken.

Ein Toter wird beschimpft
England und Frankreich verunglimpften den tote» amreikarrlschrn Senator Borah

Berli«, 24. Jan . Offensichtlich auf höhere Weisung gibt sich
die englische und französische Presse dazu her , in ausführlichen
„Nachrufen" den verstorbenen Vorsitzenden des Ausschusses für
auswärtige Angelegenheiten im amerikanischen Senat , Sena-
torBorah, der mit einem Staatsbegräbnis feierlich zu Grabe
getragen wurde , in einer Art zu beschimpfen , die abseits aller
Propagandaphrasendie Grenzen des Anstandes überschreitet. Der
Kurzwellensender London erklärt , daß Vohras „einziges politi¬
sches Amt" war. „für eine halbe Million von Schafzüchtern und
Cowboys in Idaho als Senator zu fungieren ". Wenn er nach
einem seiner häufige» Kämpfe in Washington für die Isolierung
Amerikas in seine« alten Wahlkreis Idaho zurückkehrte , hätte
er ,)>en Cowboys lange Vorträge über die Außenpolitik " gehal-
ten. Die Tatsache, daß Senator Borah seinen politischen Stand¬
punkt selbständig und ungeachtet äußerer Einflüsse und Schutte-

Gerade an der driti j ch enWe ft küste ist in letzter Zeii
allerhand passiert , und die Bekanntmachung der Admiralität
stimmt wenig zu der Großsprecherei Churchills, der den
Neutralen noch einmal den sicheren Schutz des britischen
Geleites verheißt . Deutschland aber kann man nicht bei-
kvmmen . Unsere Lungen sind offen nach drei Richtungen,
und da man zwischen uns und Rußland keinen Keil trei¬
ben kann, möchte man die Flanken im Kriegstheater ver¬
handeln . Das ist der Kriegsplan Nr . 2, wie er im Buche
kehr, und wie er seit drei Jahrhunderten im Buche ge¬
standen hat . Der sonst so anmaßende Marineminister ver¬
legt sich geradezu aufs Betteln , wenn er auf die lieben
Neutralen zu sprechen kommt , die für England den Krieg
führen sollen . Wir sind davon nicht überrascht. Daß der
britische Kriegsplan Nr . 1 , die Einkreisung, nicht zum Ziel
führen konnte, ist jedem Deutschen seit dem Tage klar, als
ber Führer durch das Abkommen mit Rußland das Loch
. nrch die Einkreisung stieß . Im fünften Kriegsmonot hat
das amtliche London begriffen , was Lloyd George in seiner
abgeklärten Altersweisbeit fwon im Frühjahr 1939 pro¬
phezeite.

rigkeiten vertrat, kommentiert der Londoner Sender mit der yüH
Nischen Bemerkung, „Senator Vorah ritt immer allein, sei«
donnernden Reden , seine dichte Haarmähne brachten ihm d«
Titel des „Löwen von Idaho" ein" .

Das „Ordre " läßt die Hintergründe dieser geschmacklosen Hetz«
Lautlich werden . Das Blatt , das selbst nicht umhin kann, zu.
zugebcn, daß Borah immer der energischste Bekiimpfer der Kor¬
ruption in Amerika war. erklärt , Borah habe sich aus seine»
„Unverständnis " heraus eine Art Heiligenschein zu verleihen g»
jucht und sei der typische Einzelgänger gewesen. Er habe ni»
mals etwas von Europa verstanden und hatte sich deshalb duris
die zügellose Propaganda für die Revision der Verträge g»
winnen lassen . Das Blatt stellt ungeschminkt fest : „Sein Tod iß
unserer Position innerhalb der Vereinigten Staaten in kein«
Weise abträglich , ganz im Gegenteils"

Deutsche Menschen find nicht mehr oogelfrei
Vromberg , 25 . Januar . Das Sondergericht in Bromberg

verhandelte wiederum gegen einige Polen , die an dem plan¬
mäßigen Abschlachten der Bromberger Volksdeutschen in de«
ersten Septembertagen des vergangenen Jahres teilgenommen
hatten . Als Anführer oder Angehöriger polnischer Rollkom¬
mandos hatten sie Volksdeutsche aus ihren Wohnungen geholt
und sie polnischen Soldaten zur Ermordung und Verschleppung
ausgeliefert. Die Beweisaufnahme ergab die volle Schuld der
Angeklagten . Der 65jöhrige Johann Schatten und der
59 Jahre alte Anton Klofiewicz wurden wegen gemein¬
schaftlichen Mordes zum Tode verurteilt, während der 36jäh-
rige Boleslaus Urbanfki für schweren Landfriedensbruch
15 Jahre Zuchthaus erhielt.

Hinter der schönen britischen Fassade
Amsterdam, 24. Januar . Hinter der Aussprache über die

Unterstützung von Angehörigen britischer Soldaten, die dieser
Tage im Unterhaus stattfand, steht , wie in hiesigen Gewerk«
schaftskreisen, betont wird, die immer mehr anwachsende Ent¬
rüstung der Soldaten wie auch ihrer Angehörigen über die un¬
würdige Behandlung der Unterstützungsempfänger.

- -
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Die Unterhausmitglieder Hecken ganze Berg« von Beschwer¬
den erhalten , ohne daß natürlich irgend eine durchgreifende
Hilfe auch nur deantragt worden wäre . Das Unterhausmit-
gkied Lawfon bezeichnet « den Zustand als einen nationalen
Skandal . Alte , kranke , und ardeitsunfähige Angehörige von
Soldaten werden gezwungen, aufs Armenamt zu gehen und dort
ihre Unterstützungsbedürftigkeit nachzuweisen.

Als ganz besonders rücksichtslos wird es empfunden , dag
verschiedenen Müttern und Vätern von Matrosen , die mit der
„Royal Oak" untergingen , die Gewährung einer Pension grob
abgeschlagen wurde . In zahlreichen Fällen versuchte die bri¬
tische Admiralität sogar, von den Witwen der Desatzungsange¬
hörigen der „Royal Oak " « inen Teil der gezahlten Familien-
unterstützung wieder einzuziehen, da die Mannschaften im
Voraus gelöhnt wurden und beim Untergang der „Royal Oak"
der Löhnungstermtn noch nicht abgelaufen gewesen sei.

Bolksfchädling zum Tode verurteilt
Die Angehörigen von Frontkämpfern betrogen

Bamberg . 25 . Januar . Die Zusti»Pressestelle teilt mit : Der
am 3. Februar 1901 geborene Johann Dietz aus Bergrheinfeld
(Landkreis Schrveinfurt ) wurde durch Urteil des Sondergerichtes
Bamberg vom 24 . Januar 1940 wegen eines fortgesetzten Ver¬
brechens nach 8 4 der Verordnung gegen Volksschädlinge zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt.

Dietz , der bereits mehrfach vorbestraft ist, hat unter Aus¬
nutzung der Kriegsverhältnisse gemeine Betrügereien begangen.
Als angeblicher Frontkämpfer suchte er Familien auf , von denen
er wußte, datz Angehörige an der Front waren , und schädigte
diese in gemeinster Weise. Das Gericht kennzeichnetc Dietz als
den Typ eines Volksschädlings, für besten Taten nur die Todes¬
strafe in Frage kommen könne.

Aer Hamburger PrisenPf entschied
Hamburg, 24. Dez. Als Mitte Dezember der Prisenhof ii

Hamburg zu seiner ersten öffentlichen Sitzung zusammentrat , ver,
folgte die ganze Welt diese Prisenverhandlung mit brennendem
Interesse . Die objektive Durchführung des Verfahrens und di«
eindeutige klare Rechtsprechung des Prisenhofes hatten in dem
gesamten neutralen Ausland einen ausgezeichneten Eindruck
Hinterlasten.

Unter gleichfalls starker Anteilnahem des In - und Auslandes
Begann am Dienstag die zweite öffentliche Verhandlung des
Hamburger Prisenhofes . In der ersten Verhandlung wurde Li«
Ausbringung des norwegischen Dampfers „Korsnes"
Eigentum der norwegischen Reederei „Nor"

, behandelt . Der
Reichskommistar beantragte nach eingehender Verhandlung di«
Einziehung des Dampfers , die Beschlagnahme der gesamten La¬
dung ohne Entschädigung und Ablehnung der Freigabeanträg«
de» Vertreters der Beteiligten , für die Rechtsanwalt Dr . Schön»
Hamburg plädierte.

Nach kurzer Beratung verkündete der Prisenhof das Urteil?
1 . Der in Ausübung des Prisenrechts aufgebrachte norwegische

Dampfer „Korsnes " unterliegt nicht der Einziehung und wird
srrigegeben. 2. Der von der norwegischen Reederei „Nor" gegen
das Deutsche Reich erhobene Schadenersatznspruch aus Artikel 8k
der Prisenordnung wird als unbegründet zurückgewiesen . 3. Un¬
ter Zurückweisung des Freigabeantrages der Ladungsbeteiligten
Wird die aus 12 640 Ballen trockener chemischer Zellulose be¬
stehende Ladung zugunsten des Deutschen Reiches
» ingezogen. 4. Die von den Ladungsbeteiligten aeaen das
u- eul,a>e L- eich geltend gemachten Entschädigungsansprüche aus
Artikel 31 der Prisenordnung werden dem Grunde nach für ge¬
rechtfertigt erklärt . Ihre aus Artikel 81 gestützten Schadenersatz¬
ansprüche werden als unbegründet zurückg-wiesen . 5 . Die durchdie Aufbewahrung des Dampfers „Korsnes " und der Ladung
entstandenen Kosten werden dem Fahrzeug auferlegt.

In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt , daß in alle»
Fällen die verschiedene Zelluloseladung wegen ihrer Verwen¬
dungsfähigkeit zu Schießüaumwollealsunbedingtes
Banngut anzusehen sei.

Anschließend verhandelte der Prisenhof über den schwedi¬
sch e n D a m p f e r „I u p i t e r"

. Das 2191 Tonnen große Schiss
gehört der Reederei Iris (Stockholm ) und verließ den schwedi¬
schen Hafen Karlsborg am 14 . Oktober mit den Bestimmungs¬
häfen Rochester und Northfleet (England ) . Der Dampfer wurde
am 23. Oktober in der östlichen Nordsee angehalten und ein-
gebracht. Die Ladung bestand aus 13 210 Balten trockener chemi¬
scher ungebleichter Sulphat -Zellulofe und 263 Fässern Tall -Oel.
Der Prisenhof ordnete in seinem Urteil an , daß Schiff und
Sesamtladung zugunsten des Deutschen Reiches
« inzu ziehen seien und daß die Anträge auf Freigabe und
Entschädigung als unbegründet zurückgewiesen würden . Mehr«ls die Hälfte der Ladung sei als feindliches Eigentum zu be¬
trachten, so daß auch der Dampfer der Einziehung verfalle.

, Der Prisenhof behandelte weiter den Fall des 918 Vrutto-
« gistertonnen großen finnischen Dampfers „Vernah ".Das Schiff lief Anfang November 1939 in Kotka (Finnland ) mit
« ner Ladung chemischer Sulphat -Zellulose nach West -Hartlepool
(England ) aus . Es wurde am 7 . November 1939 in der Ostsee»on einem deutschen Kriegsfahrzeug aufgebracht. Hier wurde
das prisengerichtliche Verfahren wegen Schiff und Ladung ein¬
geleitet , da nach der Auffassung des Reichskommissarsdie von dem
Schiff beförderte chemische Sulphat -Zellulose absolute Konter¬
bande darstellt. Das Prisengericht schloß sich dieser Auftastung an.

Abschließend sollte über einen ähnlich gelagerten Fall des
finnischen Dampfers „Otava" verhandelt werden. Es wurde
aber dem Antrag des Vertreters der Beteiligten auf Aussehen
dieses Falles stattgegeben.
l >

«Keiner am Leben geblieben-
Ehnrchills Bedauern zur Bernichtuug des Zerstörer,

»Exmouth"
London, 24. Jan . Zu der bereits gemeldeten Versenkung des

Zerstörers „Exmouth" erklärt die britische Admiralität : .Der
Marineminister bedauert, Mitteilen zu mästen, daßSM „Exmouth" (Kapitän Wenson) versenkt worden ist. Es ist
p, befürchten, daß von der Mannschaft keiner am s>-L -n ge¬blieben ist. Die nächsten Anverwandten sind unterrichtet war-
den Die „Exmouth" ist ein Flotillenführer von 147S Tonnen,
» urde in Portsmouth gebaut und 1935 in Dienst gestellt. Da»
Lckiff hatte fünf 12-Zeuttmeter -Eeschütze, sechs Keiner«
Mtze »nd echt Torpedoausstoßrehre ." - -1

TörichteIllusionen eines NnLerhausmttglieds
Deutschland weder wirtschaftlich »och militärisch

zu bezwingen
Amsterdam, 24 . Jan . Der konservative Unterhausabgeordnet«

und ehemalige Dominiemninister Amery sprach Dienstag in
London den lapidaren Satz aus , datz das beste »ud einzig«
Mittel , Deutschland z» besiegen , darin bestände» es sofort zum
Kampf zu zwingen. Der Wirtschaftskrieg allein
werde Deutschland nie aus die Knie zwinge «,
Man solle sich keinen Illusionen hingeben, datz die Westmächt«
Deutschland jemals durch Hunger zur llebergabe oeraulasseii
könnte . Militärische Angriffe auf Deutschland aber , so mein!
Amery naiv , würde das Vertrauen der Deutschen zu Hitler er¬
schüttern und das Leben in Deutschland derart in Unordnung
bringen , daß dadurch gleich mehrere Siege auf dem Schlacht¬
felde aufgewogen würden . Im übrigen würde auch der Wider¬
standswille des britischen Volkes dadurch gestärkt.

Wir können Herrn Amery zwar durchaus Leipflichten, das
Deutschland niemals dur Hunger auf die Knie gezwungen wer¬
den wird , aber wenn er glaubt , daß ein militärischer Angriff
irgend eine Aussicht auf Erfolg hat , so gibt er sich damit eine:
mindestens ebenso törichten Illusion hin . Im übrigen warte»
wir schon lange vergeblich darauf , daß der Tommie einmal de»
Versuch macht , „seine Wäsche auf dem Westwall aufzuhängen"
Bisher waren es immer nur die Poilus , die sich zur höhere»
Ehre der britisch - jüdischen Weltplutokratie blutige Köpfe hole,
durften.

Paris klatscht Churchill Beifall
Auftakt eines Einschüchterungs - und Erpessungsmanöoers

Brüssel. 24. Jan . Churchills Drohung an die Neutralen findet
die volle Billigung der Pariser Presse. Seine Aufforderung an
die Neutralen , schleunigst gemeinsame Sache mit den West¬
mächten zu machen , wird begeistert begrüßt . Darin zeigt sich
deutlich , daß die Aeußerungen Churchills lediglich als Auftakt
zu einem großangelegten Einschüchterungs - und Er¬
pressungsmanöver der West Mächte gegenüber
den neutralen Mächten anzbsehen sind . Sie benötigen,
koste es, was es wolle, neue Bundesgenossen, die bereit sind , dem
polnischen Beispiel zu folgen und ihr Blut und ihre Existenz
für die Sache der Westmächte einzusetzen.

Besonders begeistert äußert sich der jüdische Journalist Elke
Bois im „Petit Puristen " über die englische Rede. Mit Churchill
habe der populärste Minister Großbritanniens gesprochen . Nichts
von dem , was er gesagt habe , dürfe unterschätzt werden, den»
Churchill sei heute die Seele der britischen Nation . Am wichtig¬
sten seien in der Rede seine Worte an die Neutralen , denn
diese müßten heute zwischen den autoritären Staaten und de»
Westmächten wählen . Der „Excelsior" lobt Churchill für die tüch¬
tige Portion Mut , die er dadurch bewiesen habe, daß er den
Neutralen den Hauptgrundsatz der Genfer Liga wieder in Er¬
innerung gebracht habe , nämlich die Solidaritätspflicht aller Mit¬
glieder zugunsten des Angegriffenen . Der Sieg der Westmächte
würde einen Alpdruck von den Neutralen nehmen. Diesen Sieg
dürften die Neutralen daher nicht durch Zugeständnisse an
Deutschland zu lange hinausschieben. Der Leitartikel des „Oeuvre"
bezeichnet die Rede Churchills als eine deutliche Warnung an
die Neutralen.

Wenn die deutsche These , datz die Westmächte mit allen Mitteln
eine Erweiterung des Krieges anstreben , für besonders kritisch«
neutrale Beobachter noch eines zusätzlichen Beweises bedurft
hätte , so ist dieser nunmehr durch die Churchill-Rede und da»
laute Beifallsgeschrei der Pariser Presse endgültig erbracht.

Der «Asama-Maru"-Zmischerifall
Auslieferung der 21 Deutschen gefordert

Tokio, 24 . Jan . Der japanische Außenminister Arita, d«
den britischen Botschafter Craigie am Dienstag abend erneut ii
das Auswärtige Amt gebeten hatte , erhob bei ihm weitere Vor¬
stellungen wegen des „Asama-Maru "-Zwischenfalles. In einei
Unterredung von einer halben Stunde legte Arita den japani¬
schen Standpunkt klar und betonte , daß der Zwischenfall di«
japanische Nation sehr erregt habe . Er ersuchte die britische Ne¬
gierung um genaueste Beachtung des Protestes und warnt«
gleichzeitig vor einer Wiederholung . England möge die aus dem
japanischen Dampfer „Asama Maru " völkerrechtswidrig gefangen
genommenen 21 Deutschen freiwillig ausliefern , da Japan sonst
gezwungen würde , offiziell die Auslieferung der Deutschen z«
fordern . Wie Domsi sagt, erwarte man in Tokio, daß England
cieser Anregung Folge leisten werde.

Tokio, 24. Jan . Die dreiste und herausfordernde englisch«
Aktion gegen das japanische Motorschiff „Asama Maru "

, die oo«
der Presse als „Piraterie vor den Toren Tokios" treffend ge¬
kennzeichnet wird , wirkt sich immer stärker auf die Stimmung des
japanischen Volkes aus . Immer neue Entschließungen
von Parteien und Verbänden, die Ankündigung vo«
Massenversammlungen sowie Besprechungen innerhalb des japa¬
nischen Kabinetts lassen erkennen, daß Japan offenbar entschlos¬
sen ist, seinem Protest gegenüber England auf jeden Fall An¬
erkennung zu verschaffen . Die Soziale Massenpartei verlangt i«
einer Entschließung, daß die japanischen Gewässer unverzüglich
von den britischen Piraten gesäubert werden müßten. Japan
solle die sofortige Herausgabe der verhafteten Deutschen , ein«
klare Entschuldigung Englands sowie Garantien zur Verhinde¬
rung ähnlicher Vorfälle verlangen.

Schon wieder ein japanischer Dampfer dvrchsvcht
Empörung in Tokio über die neue „unglaubliche Miß»

achtung"
Tokio, 24. Jan . Obwohl die gewaltsame Durchsuchung des

japanischen Dampfers „Asam Maru " und die Verhaftung der
deutschen Paffagiere in ganz Japan einen Entrüstungssturm
ausgelöst hat , obwohl die gesamte japanische Presse die Eng¬
länder vor einer Wiederholung einer solchen Brüskierung
warnte und sogar das Außenamt dem britischen Botschafter
eine» scharfen Protest überreichte, hielt jetzt schon wieder
ein englischer Zerstörer in der Nähe von Hono¬
lulu einen japanischen Dampker an Es handelt,

sich um den Dampfer ..Taksata Maru "
, der streng durchsucht!

wurde . Die Frage des japanischen Kapitäns nach Namen un«
Nationalität des Kriegsschiffes blieb wieder unbeantwortet.

Die Blätter in Tokio verurteilen in schärfster Weis« de»!
neuen Gewaltakt Großbritanniens . I « Ueberschrifte» wi«j

„Ilebersall auf Tatsata Maru " und „Neue englische Gewalttat
an japanischem Dampfer " kommt die Entrüstung zum Ausdruck.
Wie die Agentur Domei berichtet, verlautet in Kreisen de»
Außenministeriums , daß das Verhalten Englands trotz der
ernsten Warnung als eine unglaubliche Mißachtung Japan»
empfunden wird , die nicht ohne Folgen bleiben werde. Dsit
antibritische Bewegung nimmt erneut stark zu.

Vom finnischen Kriegsschauplatz
Lebhafte Artillerietätigkeil an der karelischen Front >

Helsinki , 24 . Jan . Die lebhafte Artillerietätigkeit an der Kat
relischen Front wurde , wie der finnische Heeresbericht «mich
23. Januar mitteilt , fortgesetzt . Ein Aufklärungsversuch d« .
Russen zwischen Summa und Muolajärvi soll abgewiesen wordert
sein. Vom Nordosten des Ladoga -Sees melden die Finnen « n
solgreiche Kümpfe. Das Artillerieseuer bei Aittojoki und Ist »»
mantsi dauert an . Russische Angriffe auf Aittojoki konnte» at >(
zewiesen werden . Die Küstenbatterien der Seestreitkräfte solle»
mit Erfolg russische Schiffe unter Feuer genommen habe«. Dick
stnnische Luftwaffe meldet Jagd - und Erkundungsflüge . Sech«
russische Flugzeuge sollen abgefchojsen worden sein. «

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Eeueralobert von Br « »^
chitsch, veröffentlicht anläßlich des 228 . Geburtstages Friedrich»
des Großen im „Völkischen Beobachter" einen Aufsatz über da»
Thema „Der friderizianische Soldat und die Gegenwart " . Nach
einleitenden Worten über die geschichtsbildende Kraft der Ge¬
danken des großen Preußenkönigs , die kein Geringerer als de»
Führer am 21 . März 1933 und in seiner Neichstags -Nede vo»
1. September 1939 anerkannt habe, schreibt Geueraloberst vo»
Brauchitsch über den friderizianifchen Soldaten:

„Der friderizianische Soldat ist in unseren Augen das Besieg
was militärische Erziehung und Ausbildung zu schaffen ver¬
mögen . So sehr er als ein Bestandteil der Linearordnung , di»
taktischen Systems des friderizanischeu Heeres anzusehen ist, s»
stark steht er doch gleichzeitig als Kämpefrpersönlichkeit da . Er ißt
hart , kühn , tapfer und unerschrocken . Er vermag selbst ohn«
Aeußerung eines Schmerzes zu sterben, wofür viele Zeugnisse vov-
liegen. Seine Disziplin besteht jede Probe . Er marschiert zur
Schlacht mit dem Liede : Herr , laß mich tun mit Fleiß , was mir
zu tun gebühret.

Mit Recht sprechen wir in unseren Togen immer wieder vo»
vem friderizianische» Geist . Er war es, der jeden Offizier;,
Unteroffizier und Mann erfüllte , der das Heer sieben Jahre lang
dem König folgen ließ, und der es immer wieder zu größten An¬
strengungen befähigte . Er ließ die kleinere Zahl über die größer«
siegen.

Untersuchen wir diesen Geist näher , so stellt er die Summe d«
soldatischen Tugenden dar . wie fie seit fast 300 Jahren von Gen«»
ration zu Generation sich vererbt und wie sie in den große»
Führergestalten unserer Geschichte immer wieder ihren zufam-
mengefaßten Ausdruck bis auf den heutigen Tag gefunden. E»
ist bester , darüber nicht viele Worte zu verlieren . Sie sind zu
leben, im Kleinen wie im Großen, im Täglichen wie im Un¬
gewöhnlichen, im Frieden wie im Krieg . An dem frideriziani«
scheu Soldatentum hat sich der Geilt der Freiheitskriege entzün¬
det. von ihm hat die alte deutsche Armee immer wieder aufs neu«
Kraft empfangen. Der Blick auf ihn hat uns in den Tage » de»
Niederganges gehalten . Er ist heute in uns aufs neue lebendig.
Wer Nationalsozialist ist, bekennt sich gleichzeitig zum sridertzi«»
Nischen Soldatentum

Wieder stehen wir . wie es auch dem Großen König beschicke»
gewesen ist, in ernstem Ringes . Wir find uns unserer Kraft
ebenso unseres großen soldatischue Vorbildes bewußt. Wir wisse»
uns auch heute in seinem Geist geführt . Kämpfen wir also all «^
jeder an seinem Platz , gleich ob Soldaten oder Arbeiter , srideri«
zianisch und zeigen wir uns des stolzen Erbes jener Zeit immex
aufs neue würdig !" f

7SM OMzleranwSrler vor dem Führer
Berlin . 24. Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber :-:

der Wehrmacht versammelte am Mittwoch Offizieranwärier de» z
Heeres und der Luftwasfe im Sportpalast, die vor ihrer!
Beförderung zum Offizier stehen und nach Abschluß ihrer Aus¬
bildung wieder zu ihren Fronttruppenteilen gehen.

Der Führer sprach, ausgehend vo» Sinn und Lebensnotwen-
digkeit des Kampfes unseres Volkes, vo» den Pflichten unt^
Aufgaben des Offiziers in der nationalsozialistischen Wehr¬
macht . Am Gedenktage des großen Königs stellte der Führers
Friedrich den Großen und seine Soldaten al«
Vorbilder bester Soldatentugenden hin.

An dem Appell nahmen auch die Junker der U -Verfügung «»,
truppe teil . Die von den 7000 jungen Soldaten mit Begeiste¬
rung aufgenommenen Worte des Führers ließ Eeneralfeld -i
marfchall Eöring in einem nicht endenwollenden Sieg -Heil ans
den ersten Soldaten des Reiches ausklingen,

Riesenfeuer in Antwerpen . In Antwerpen brach «ncki
Dienstag in einer Fabrik Feuer aus , das sehr schnell «Hzwei benachbarte Warenhäuser Übergriff. Die Löscharbeitechder Feuerwehr wurden durch die Kälte sehr erschwert. N»
Fabrik und die beiden Warenhäuser brannten völlig aus.
Der Sachschaden ist sehr beträchtlich.

Sturmflut in Venedig . Venezien und Istrien wurden vo»
neuen Schneefällen heiingesucht, die in den Städten TrieL
Udine , Pola und Fiume den Straßenverkehr fast völlig
lahmgelegt haben. In Venedig sind am Dienstag über A
Zentimeter Schnee gefallen . Während die Schneeschipp«
an der Arbeit waren , um Straßen und Plätze von de«
Cchneemassen freizumachen, setzte eine um diese Jahreszeit
avßerordentlich seltene Sturmflut ein , die den Markusplatz
völlig unter Wasser setzte . Es mußten Notstege erricht«
» erden.
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Altensteig, den 25 . Januar 1940.

E ' Schlitte 'sahrt
E ' Schlitte 'sahrt durn Wald , durs Feld —
geits ebbes Schoners uf dr Welt?
2 woaß ganz gwiß , es ka' net sei —
« ' Schlitte ' sahrt , na , dees ischt fei ! —
Do lacht dei Hearz ond duet an Sprong,
do rauscht dei Bluet ond macht di jong,
es stupst ond zwickt, es hupft ond schreit,
es leise 'let : Na , juuchzget Leit?
Do Hot dei Hearz sei Sonntichhäs
am Weartich a' — ond wurd net räs,
es leit e' liaber , liaber Glanz
uf jedam Esicht , dr Flocke'tanz
verfeischtret net . So mueß grad sei,
e' Schlitte 'sahrt goht drübernei!
Dr Wald stoht still ond regt sich net,
e' Wolke'schar lauft grad om d' Wett,
dr Milchma ' fährt mit huscht ond hott
de ' Harschte ' nuf . Es stapft dr Bott
mit graotze, schwere Stolle 'schue
so stät am Obeddörfle zue.
Dr Förschter goht de ' Wald entlang,
e ' Schihas üebt am Hoaberghang,
oa Däpper lauft vom Wald zuem See,
em Eaibe 'grond äst grad e' Reh.
E ' Holzfuhrma ' führt Eruebeholz,
e ' Krapp krambold, no lauft 'r stolz
am Allmedroa am Flecke' zue,
em Schemmelwase' schleift e' Bue,
e' fremder Ma ' goht über Feld.
Wia wonderschee ischt doch dia Welt!
Es glitzt ond gleißt en Busch ond Hag,
es Hot e ' jeder Wenterdag
e 'n feine ' Glanz , e'n bsondre' Schei,
i due e 'n Juuchzger . Heide' nei!
Es lacht mei Hearz , es duet e'n Sprong,
e ' Schlitte ' sahrt macht jedan jong.

Karl Kutzmaul.

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : den Rektor Adolf Heller in Stammheim. Kreis

Ludwigsbura, zum Bezirksschulrat in Bad Mergentheim
und den Rektor Dr . Willy Kuhn in Backnang zum Bezirks-
Aulrat in Balingen, zu Hauptlehrern die Lehrer Robert
Wolfer in Bodelshausen. Karl Wörle in Tomerdingen,
Kreis Ulm.

Versetzt : die Oberlehrer Denninger m Tannhausen, Krers
Aalen , nach Ellwangen Jagst, Eitel in Abtsgmünd, Kreis
Aalen , nach Waldsee. die Hauptlehrer Freitag in Hüttis-
heim, Kreis Ulm, nach Eislingen Fils . Hottmann in But¬
tenhausen , Kreis Miinsingen. nach Stuttgart . Obergfell in
Altyeim , Kreis Ulm , nach Kusterdingen , Sauppin Kölbingen,
Kreis Tuttlingen , nach Talhrim , Kreis Heilbronn. Tiesen-
bacher in Rot . Kr. Mergentheim, nach Bad Mergentheim.

Aus dem Justizdienst : Eerichisassessor Dr. Rudolf Brauch
i« Heilbronn wurde zum Amtsgerichtsrat bei dem Amts¬
gericht Heilbronn ernannt.

Günstige Zugsverbindungen von Altensteig
» ach Stuttgart (über Eutingen ) : Altensteig ab

6 .11 Uhr , Nagold an 6.57 , Nagold ab 7 .04, Eutingen
an 7 .27 , Eutingen ab 7 .48 L , Stuttgart an 8 .46 Uhr;

« ach Pforzheim: Nagold ab 8 .37 Uhr , Calw an
9 .08 , Pforzheim an 10 .01 (Karlsruhe an 12 .00 und
12 .35 Da¬

nach Stuttgart (über Ealw ) : Altensteig ab 16 .08
Uhr , Nagold an 17 .10 , Nagold ab 17.16, Calw an 17.44,
Calw ab 18 .30 , Stuttgart an 20 .00 Uhr;

« ach Pforzheim: Calw ab 17 .49 Uhr , Pforzheim
an 18 .39 (Karlsruhe an 20 .16 und 21 .55 v ) ;

nach Horb und Freudenstadt: Nagold ab
19 .00 Uhr , Eutingen an 19.23 , Horb an 19 .44 Uhr ; —

Eutingen ab 19 .50 , Freudenstadt an 20 .34 Uhr;
von Stuttgart nach Altensteig: Stuttgart

ab 6 .35 Uhr über Eutingen , Eutingen an 7.59 , Eutingen
ab 8 .10, Nagold an 8.32, Nagold ab 8 .41, Altensteig
an 9 .25 Uhr ; , .

» on Pforzheim nach Altensteig: Pforzheim
ab 17.29 Uhr , Nagold an 18.58, Nagold ab 19.14,
Altensteig an 20 .11 Uhr.
Altersversorgung für das deutsche Handwerk. Die

Handwerkskammer Reutlingen macht darauf aufmerksam,
daß die Reichsversicherungsanstalt im Einvernehmen mit
dem Reichsarbeitsministerium den Termin zur Stellung
des Antrags auf Halb Versicherung mit Rückwirkung ad
1. Januar 1939 auf 31 . Januar 1940 verlängert hat . Die

Berficherungskarten für selbständige Handwerker werden
bekanntlich durch die zuständige Kreishandwerkerschaft
ausgestellt.

Kohlenferien . Die Oberschule und Volksschule haben
heute vorläufig ihre Tore geschlossen. Die andauernde

große Kälte und der dadurch entstandene Kohlenmangel
aben den Anlaß dazu . Die Jungen und Mädel werden
ch freuen , wieder einige Tage frei zu haben.

Hornberg , 23 . Januar . Es ist Winter geworden.
Ununterbrochen find in den letzten zwei Tagen die Schnee¬
flocken auf die Erde herniedergetanzt . Wald und Feld
haben einen weißen Mantel angezogen. Jeder Strauch
und jeder Baum , jeder Zaun und jedes Haus trägt eine

weiße Pelzmütze. Run kommen die Bahnschlitten wieder

, u ihrem Recht. Die Kinder fahren mit . Für sie bedeutet

diese Fahrt so viel wie ein schöner Ferientag . Die Holz-

Schwarzwälder Tageszeitung

Hauer haben die Aexte, Kittel und Vespersäcklein auf die
Seite gelegt ; für sie ist eine Ruhezeit angebrochen. Wie
lange mag wohl die Herrschaft des „gestrengen Herrn"
dauern ? — Die Opferbuch - Sammlung für das
KWHW . 39/40 innerhalb der Ortsgruppe Zwerenberg er¬
gab insgesamt 238 .— NM . Es entfallen auf die einzelnen
Orte folgende Summen : Martinsmoos 75 .60 RM . , Zweren¬
berg 67 .— RM . , Eaugenwald 50 .70 RM . , und Hornberg
45 .20 RM . Berücksichtigt man die Einwohnerzahl , so er¬
gibt sich folgende Reihenfolge : 1 . Gaugenwald , 2 . Horn¬
berg , 3. Martinsmoos , 4 . Zwerenberg.

Haiterbach, 24 . Januar . (Eeneralappell der
Kriegerkameradschaft . ) Am letzten Sonntag fand
im Gasthaus zur „Sonne " der gut besüibte Generalappell
der hiesigen Kriegerkameradschaft statt . Der Kamerad¬
schaftsführer gab einen eingehenden Jahresüberblick und
munterte die Kameraden auf , auch im kommenden Jahre
sich rege am Schießdienft zu beteiligen . Der Kassenwart
berichtete über den Stand der Kasse und konnte Mitteilen,
daß sechs Schützen schon über 40 Jahre in soldatischer Treue
zur Fahne des Reichskriegerbundes stehen . Fast alle an
der Front stehenden Kameraden haben durch Feldpost der
Kameradschaft ihren Dank für die erhaltenen Weihnachts¬
grüße abgestattet und ihre Verbundenheit mit derselben
zum Ausdruck gebracht. Kamerad Nündel, ein alter
Südafrikaner , erzählte von seinen Erlebnissen aus dem
Hereroaufstand in Deutsch -Südwestafrika . Daran schloß
sich eine lebhafte Aussprache. Manches alte und neue Sol¬
datenlied wurde dabei aufgefrischt, und mit dem Dan ! an
den Führer und einem kräftigen Sieg -Heil auf Führer und
Reich wurde der Appell geschlossen.

Freudenstadt , 23. Januar. (Kommerzienrat Adolf
Küche len f .) In Stuttgart starbin der Nacht zum Mon¬
tag im Alter von 83 Jahren Kommerzienrat Adolf Kächelen.
In Fveudenstadt am 10 . November 1856 geboren , lernte der Ent¬
schlafene nach beendigtem Schulbesuch als Kaufmann bei der
Firma Emil Dreiß in Calw , bei welcher auch unser Landsmann
Direktor i . R . der JE . Farbenindustrie A .G . William Weber
seinerzeit gelernt haL Am 1 . Oktober 1876 trat Kächelen in die
Dienste der Badischen Anilin - und Sodafabrik in Stuttgart , die
ihre Derkaufsabteilung im Jahr 1888 nach Ludwigshafen am
Rhein verlegte . Kächelen wurde bald als Vertreter des Werks
nach Wien entsandt . Im Jahr 1884 zur Unterstützung der Direk¬
tion nach Stuttgart zurückberufen, erhielt er im gleichen Jahre
die Vertrauensstellung eines Prokuristen . Im Juli 1885 wurde
er als stell» . Direktor in den Vorstand berufen und im Jahr 1904
Direktor der Badischen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigs-
Hafen . Am 1. Juli 1806 trat der Entschlafene — im Alter von
50 Jahren — aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand . Von
jenem Jahr ab gehörte er dem Aufsichtsrat der Badischen Ani¬
lin - und Sodafabrik bezw. seit Gründung der IG . Farbenindu¬
strie A E . — 9 . Dezember 1925 — dem Aufsichtsrat der letzteren
an und konnte am 1 . Oktober 1936 sein 60jähriges Dienstfubi-
läum begehen . Vor etwa zwei Jahren trat Kommerzienrat
Kächelen altershalber von dem Amte als Aufsichtsrat zurück.
Verheiratet war Kächelen seit 1886 mit Anna Schickhardt, deren
Vater Inhaber der Firma C. E . Schule am Markt in Stuttgart
war . Seine Lebensgefährtin ist ihm im Jahre 1933 im Tode
vorausgegangen . Kächelen war der Schwager des 1934 ver¬
storbenen Fabrikanten Karl Julius Schickhardt in Ebhausen—
Stuttgart , dessen Witwe Emma geb . Kächelen ist . Der Heim¬
gegangene , der vom König von Württemberg mit dem Titel
eines Kommerzienrats ausgezeichnet wurde , hat sich als unge¬
mein tüchtiger und mit großer Energie und Tatkraft ausgcstat-
teter weitblickender Kaufmann um das Emporblühen und die
Entwicklung der Badischen Anilin - und Sodafabrik zur Welt-
firmo große und bleibende Verdienste erworben . Ehre seinem
Andenken!

Horb a. N., 24 . Jan . (EauamtsleiterBaetzner
sprach . ) Zu den Amtsleitern des Deutschen Handwerks
im Kreis Göppingen sprach in einer Arbeitstagung Gau¬
amtsleiter Baetzner (MdR . ) . 2n seiner Rede gab er
einen lleberblick über die außenpolitischen Geschehnisse und
Uber die kriegerischen Ereignisse der letzten Monate . Er
schloß seine Ausführungen mit einem Appell an die Hand¬
werker, auch auf ihrem Arbeitsgebiet alles zu tun . um die
innere Front stark zu erhalten.

Stuttgart. 24 . Jan . (Ehrung ., — agira) seines Auf¬
enthalts in Stuttgart besuchte Senator Wiesner das

Deutsche Ausland -Institut . Er wurde vom Direktor des
Ehrenmals der deutschen Leistung im Ausland , E . Geist,
begrüßt , der ihm in Anerkennung seines Wirkens für die
Erhaltung und den Kampf der Deutschen Volksgruppe in
Polen die Silberne Plakette des DAJ . für Verdienste um
das deutsche Volkstum im Ausland überreicht.

Stuttgart , 24 . Jan . (NSRL . sammelte 65 000
Mark .) Der Kreisbeauftragte für das Kriegs -Winterhilfs-
werk teilt mit : Die am 20 . 21 . Januar stattgefundene Gau-
sttaßensammlung des Kriegs -Winterhilfswerk , welche durch
den Nationalsozialistischen Neichsbund für Leibesübungen
durchgeführt wurde, erbrachte im Kreis Stuttgart das
schöne Ergebnis von 65 000 Mark . Dieses Ergebnis ist um
so höher zu werten , als in Anbetracht der ungünstigen
Witterung die Sammlung sehr erschwert war.

Skitreffen der StuttgarterBetriebe. Di,
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " führt am kam-
wenden Sonntag zum erstenmal im Kreis Stuttgart em
Skitreffen für sämtliche Stuttgarter Betriebe durch . Es
kommt ein Eeländelauf in Mannschaftsform zur Durch,
führung . Die Ausschreibung erfolgte in zwei Klassen . Nach
einer vorausgegangenen Skiwanderung von der Doggen-
bürg Endstation der Linie 7. erfolgt der Start auf der
Solitude und geht in Richtung Feuerbacher Tal , Schützen-
Haus , „Im schönsten Wiesengrunde"

, Hohe Warte zum Ziel
Freizeitheim Feuerbach. Für die weiblichen Ee ^olgschasts-
anqehörigen der Stuttgarter Betriebe erfolgt nach dem
Wettkampf ein Tummelbetrieb auf Ski statt , unter dem
Motto : „Alles macht mit !" Die Siegerverkündung erfolgt
im Rahmen eines Zunftabends im Freizeitheim Feuer-

Sette S

Vaihingen a. d. Fild ., 24 . Jan . (Errichtung eine»
Oberschule .) Die rasche Bevölkerungszunahme Vaihim
gens hat schon lange die Errichtung einer Oberschule fit»
Mädchen notwendig erscheinen lasten. Die Verwirklichung
dieses Gedankens ist nun überraschend in greifbare Näh«
gerückt, denn , wie der Bürgermeister in der letzten Sitzung
mit den Gemeinderäten Mitteilen konnte, hat der Besitz«
der Brauerei Leicht , Robert Leicht , die Villa seiner vev
storbenen Eltern der Gemeinde zur Verfügung gestellt . Dil
Voraussetzungen für die Umgestaltung dieses Gebäudes z»
einer Schule sind so günstig, daß man hofft schon im Früh
jahr 1940 die Klassen I bis lll eröffnen zu können, währe«
in den Jahren 1941 und 1942 die Mädchenoberschuleda»»
bi^ zur Klasse V ausgebaut werden soll.

Böblingen , 24. Jan . (We r k sta t tb ra n d .) Am Dien»
tag gegen 23 Uhr brach aus noch nicht geklärter Ursach»
über der Werkstatt des Schreinermeisters Karl Brodbeck
ein Brand aus , dem der ganze Dachstuhl zum Opfer fiel
Mehreren Werkfeuerwehren gelang es, zusammen mit de»
Freiwilligen Feuerwehr Böblingen , den Brand innerhalb
einer Stunde auf seinen Herd zu beschränken, Loch ist b«
deutender Schaden entstanden.

Reutlingen , 24 . Jan . (Rascher Tod .j In Mittelstadt
hat ein Herzschlag dem 60 Jahre alten Maurermeister
Gottlob Mayer einen raschen Tod gebracht. Seine Aa-i
gehörigen fanden ihn tot in der Scheune liegen. Mit de»
Witwe trauern sieben Kinder um den Dahingeschiedeneuu

Schwaigern Kr . Heilbronn , 24 . Jan . (Den Ver -i
letzungen erlegen .) Der vor einigen Tagen bei«
Holzschlag im Wald von einem schweren Unfall ereilte 2Ss
Jahre alte Erwin Schütz ist im Heilbronner Krankenhau«!
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Beilstein Kr . Heilbronn , 24. Jan . (Arbeitsdienst -^
lag er .) Die Verhandlungen wegen der Erstellung eine»
Lagers für den weiblichen Arbeitsdienst sind nunmehr ab-,

eichlosten. Das neue Lager soll in Bälde auf dem seit-
erigen Sportplatz in Holzbaraäenform errichtet werde»«

und wird neben einigen kleineren Baulichkeiten zwei Häu¬
ser von je etwa 35 Meter Länge und 8 Meter Brett»
umfasten.

Brettach Kr . Heilbronn , 24 . Jan . (Beim Holzfälle »!
verunglückt . ) Dieser Tage verunglückte der von hiers
stammende Rudolf Ehnle beim Holzfällen dadurch , datzi
eine wider Erwarten schnell fallende Eiche in seinen Be¬
reich schlug. Ehnle wurde von der Baumkrone zugedeckt.!
Der Verunglückte mußte mit einem Schulterblattbruch unbj
sonstigen Verletzungen ins Neckarsulmer Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Eislingen a . d. Fils , 24 . Jan . (Fabrikschlot ge -i
sprengt .) Wegen Einsturzgefahr mußte in der ehe¬
maligen Neiffschen Fabrik der 34 Meter hohe Schornstei« .
vmgelegt werden. Bei Betrachtung aus einigem Abstand
fiel es nicht auf , daß der Kamin nicht mehr ganz gerader
stand ; stellte man sich aber direkt darunter , so hatte ma»
den Eindruck , daß der obere Teil , der eine beträchtlich»
Neigung auswies, jeden Augenblick hätte herunterkomme» !
können. Die OG. Göppingen de . Technischen Nothilfe halt»
zusammen mit der Untergruppe Eislingen die schwierig«
Aufgabe übernommen. Beinahe aus den Zentimeter gena»
f . el der Schornstein in der voraus berechneten Nichtuast
in sich zusammen.

Balingen , 24 . Jan . (Todesfall .) In Wiesbaden statt»!
Im Alter von 57 Jahren Kreisrechtsamtsleiter Gottfrieds
Simmer , der zuletzt als Kriegsgerichtsrat in einem Lufb-
gau gewirkt hatte . Der Verstorbene, der seit 1925 als Land^
gerichtsrat in Hechingen amtierte , wirkte vor seiner Be»!
rufung zum Kreisrechtsamtsleiter in dem neu gebildete«
Kreis Balingen -Hechingen als Kreispropagandaleiter i«
ehemalige» Kreis HSchingen . Er war in dem neuen Krei»
auch Kreisgruppenführer des NS .-Nechtswahrerbundes . >

Ulm, 24 . Jan . (Das beste Sammelergebnis .) '
Die Turner und Sportler des NSRL . , die sich am Sonn¬
tag so aufopfernd für das Kriegswinterhilfswerk eingesetzt
haben , können mit Stolz auf das nun vorliegende Ergev-
nis blicken, ist es doch in Ulm das beste aller Sammeltag«
feit Kriegsbeginn . Bei den Stadtortsgruppen der NSDAP,
wurden 14 70 ORM. , im Landkreis weitere 5400 NM . ab»
geliefert, so daß das Gesamtergebnis für Stadt und Krei«
Ulm zum erstenmal 20 000 NM . übersteigt.

Füssen, 24 . Jan . (Mit einem Flobertgeweh«
erschossen .) In Schwangau hantierten zwei junge Dur »,
scheu mit einem Flobertgewehr . Dabei wurde der löjährig«
Däckergehilfe Karl Paubert auf noch nicht ganz geklärt»
Weise von einer Kugel in die Brust getroffen . Im Füssen«
Krankenhaus ist der junge Mann seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Kirchentellinsfurt . 24 . Jan . (Diamantene Hoch-
zeit .) EchlostermeisterAugust Wagner und seine Ehesra»
feierten das Fest der Diamantenen Hochzeit. Die beide»
Jubilars , die im 85 . Lebensjahr stehen , erfreuen sich bester
Gesundheit.

Laichmgen, 24 . Jan . (Vom Bruder tödlich ge¬
troffen .) Die Brüder Wilhelm und Albert Benz ver¬
gnügten sich am Dienstag nachmittag mit Scheibenschießen.
Der unglückliche Zufall wollte es, daß Albert Benz in dem
Augenblick in das Schußfeld lief, in dem sein Bruder ab¬
gedrückt hatte . Die Kugel drang dem Bedauernswerten i»
die Brust . Man brachte ihn sofort in das Krankenhaus
doch vermochte ärztliche Kunst ihn nicht mehr zu retten.

Oberalfingen Kr . Aalen , 24. Jan . (Vom Omnibu»
erfaßt .) In der Nähe der neuen lleberführung wurd»
der Lehrling Georg Ehrhardt aus Oberalfingen von einem
Omnibus , der einem andern Fahrzeug ausweichen wollte^
erfaßt und zur Seite geschleudert . Der Junge erlitt eine»
Oberschenkelbruch.

Karlsruhe . 24. Jan . (Bei der Arbeit veru « «

glückt .) Der Arbeiter Karl Hammer aus Jockgrim d«
bei den Ziegelwerken Ludowici angestellt ist, geriet mm
beiden Händen in einen Beschicker. Die linke Hand wurd«

dach.

Das ist heute wichtig beim Waschen : gründlich cimocichcn ! Dadurch wird der Schmutz gelöst, und das

waschen macht viel weniger Arbeit, Gründlich rmwcichrn mit kenko Meichsoda ist halbes waschen!
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Hm verstümmelt und ein Finger der rechten Sand ab¬
gerissen . Der Mann wurde ins Krankenhaus geschafft.

Karlsruhe , 24. Jan . (Musikalischer Erfolg .) Der
Generalmusikdirektor am Badischen Staatstheater , Joses
Keilberth , leitete in Barcelona Wagners „Siegfried"

. Die
Aufführung des Werkes durch das deutsche Opernensemble
Im überfüllten Theater gestaltete sich lt . DKK .-Bericht zu
einem künstlerischen Erlebnis ohnegleichen.

Altfeld bei Wertheim , 24. Jan . (Tödlich verun¬
glückt .) Im Zementwerk Wetterau Lengfurt ist der 4c>-
jöhrige Landwirt und Arbeiter Heinrich Kemps von Alt¬
feld, geboren zu Senderriet , tödlich verunglückt . Der Ver¬
unglückte ist Vater von elf unversorgten Kindern , von
denen das jüngste ein Vierteljahr alt ist.

Heidelberg, 24. Jan . (Von der Hochschule .) Der
Direktor der Universitätsbibliothek und Professor an der
Universität Heidelberg, Dr . K . Preisendanz, ist zum ordent¬
lichen Mitglied der Akademie der Wissenschaften Heidel¬
berg ernannt worden. Professor Dr . Preisendanz hat sich
durch seine Papyri -Forschungen einen weit über Deutsch¬
land hinaus bekannten Namen gemacht.

Kenzingen, 24 . Jan . (Mädchen totgefahren . ) Als
In Kenzingen die zehnjährige Gertrud Henninger die
ßrratze hinter einem Auto überqueren wollte, wurde sie
- ,;rch einen aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Lastwagen angefahren . Die Räder des Wagens fuhren
vher das Mädchen hinweg, das sofort tot war.

Schöna« i. W., 24 . Jan . (S ch a d e n f e u e r .) In einem
Leräteschuppen des hiesigen Bauamtes kam es zu einem

bis jetzt noch ungeklärten — Brand , dem die im Raum
- ntergebrachten Fahrzeuge, ein Schneepflug und ein Per¬
sonenkraftwagen, zum Opfer fielen.

Rheinfelden, 24. Jan . (Ein gefährlicher Brand .)
Me vorsichtig man beim Austauen von eingefrorenen
Leitungen sein mutz, zeigt ein Brandsall , der sich in einer
hiesigen Metzgerei zutrug . Beim Auftauen der Wasser¬
leitung geriet ein am Haus angebauter Schopf , in dem
»rötzere Heuoorräte aufbewahrt wurden , in Brand . Nur
dem raschen Eingreifen der Feuerwehr ist es zu verdanken,
Hatz das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden konnte,
immerhin ist neben der Vernichtung der Heuvorräte er¬
heblicher Cebäudeschaden zu verzeichnen.

SSckingen, 24. Jan . (Knabe von einem Auto
tot gefahren .) Ein 14 Jahre alter Knabe namens
Mäumle aus Wallbach befand sich mit einem Handwagen
Mus dem Heimweg. Hierbei wurde er
pon einem aus Säckingen kommenden
gefahren und so schwer verletzt , datz er
wie Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Dvuaueschingen , 24 . Jan . (Der älteste Einwoh¬
ner gestorben .) Im 92 Lebensjahre starb der älteste
Einwohner der Stadt , Landwirt Josef Eaitzer. Er ent¬
stammte einem alteingesessenen Donaueschinger Geschlecht.

Ahausen Kr . lleberlingen , 24 . Jan . (Sägewerk ab-
Gebrannt .) Am Dienstag früh brach im Sägewerk Paul
Dchellinger in Ahausen Feuer aus , das mit grotzer Schnel¬
ligkeit um sich griff, so datz das Werk binnen kurzer Zeit
» is auf die Grundmauern niederbrannte . Die Feuerwehren
jvon Ahausen und lleberlingen hatten alle Mühe , das be¬
nachbarte Mühlen - und Wohngebäude, das bereits vom
Leuer , ergriffen war , zu retten . Mit dem Gebäude wurde

in der Dunkelheit
Personenauto an-
bald darauf starb.

die gesamte Maschinenanlage einschlietzltch größerer
Posten fertiger Schnittwaren vernichtet.

Nevorkmmg des technischen AeSerwachnngswefens
in den Ländern Württemberg und Baden

Stuttgart , 24 . Jan . Durch die „Verordnung über dir technische
Aeberwachung der Dampfkessel und der sonstigen überwachungs¬
pflichtigen Anlagen " vom 19. März 1938 und die „Bekannt¬
machung" zu ihr vom gleichen Tage wurden die bisherigen viel-
gliedrigen und vielartigen Träger der technischen lleberwachung
zu IS Ueberwachungsbezirken zusammengesaßt. So wurden im
lleberwachungsbezirk 14 . Sitz Mannheim, die Länder Wirrt-
temberg, Baden und der Regierungsbezirk Sigmaringen zusam¬
mengefaßt. Die Zuständigkeit für die technische lleberwachung
ging aus den Technischen Ueberwachungsverein Mannheim über.
Als Vorsitzer wurde vom Reichswirtschaftsminister erstmalig für
ein Jahr Direktor W . Llauß , Mannheim -Waldho . f berufen.

Diese Verordnungen und Anordnungen des Reichswirtschafts¬
ministers erforderten einen Zusammenschluß des Bad . und des
Württ . Revisionsvereins zum Technischen Ueberwachungsverein
Mannheim bezw . eine Uebersührung der bisherigen Vereine in
den neuen Technischen Ueberwachungsverein Mannheim unter
llebernahme sämtlicher Rechte und Verbindlichkeiten.

Diesen Fragen der Neuordnung dienten die Beratungen aus
den Sitzungen und Versammlungen am 19. Januar in Stuttgart.
Der Technische Ueberwachungsverein Mannheim weist folgende
Einteilung aus : Dienststelle Mannheim mit Nebenstelle
Karlsruhe , Dienststelle Freiburg mit Nebenstelle Konstanz.
Dienststelle Stuttgartmit Nebenstelle Ulm. Bei der fachlichen
und räumlichen Aufgliederung des neuen Eroßvereins ist ent¬
sprechend der vom Reichswirtschaftsminister gegebenen Anwei¬
sung an dem Grundsatz sestgehalten worden , daß bewährte Ein¬
richtungen nach Möglichkeit erhalten bleiben und den Dienst¬
stellen die erforderliche Selbständigkeit gelassen wird.

Die Schweigepflicht bei Adoptionen
nsg . Nach dem Gesetz über die Vermittlung der Annahme an

Kindes -Statt ist die Vermittlung der Annahme an Kindes -Statt
Aufgabe der Landesjugendämter und der Jugendämter , sowie der
Neichsadoptionsstelle im Hauptamt für Volkswohlsahrt und ihrer
Dienststellen. Der Adoptionsabschluß erfolgt im allgemeinen in
der vom Reichsgericht als zulässig anerkanten Form der In¬
kognito-Adoption , d . h . den Kindeselrern und sonstigen Angehö¬
rigen wird weder der neue Aufenthalt des Kindes noch der
Name der Adoptiveltern bekannt . Diese Maßnahem ist erforder¬
lich , um schwere Schädigungen in der Entwicklung des Kindes
zu vermeiden.

Um zu verhindern , daß über den nunmehrigen Aufenthalt der
Kindes Auskunft aus den polizeilichen Melderegistern erteilt
wird , kann, wie es in einem Runderlaß des Reichssührers ))
und Chef der deutschen Polizei heißt, auf Antrag der Landes¬
jugendämter , der Jugendämter und der Reichsadoptionsstelle und
ihrer Dienststellen im Einverständnis mit dem gesetzlichen Ver¬
treter des Kindes ein Sperrvermerk eingetragen werden, wonach
an Privatpersonen keine Auskunft erteilt werden darf . Die
Auskunstssperre gilt bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres,
soweit die Aufhebung nicht vorher beantragt wird . Wird die
Verlängerung der Auskunftssperre über das 16. Lebensjahr hin¬
aus beantragt , so verlängert sich die Sperrfrist bis zum voll¬

endeten 29. Lebensjahr . Der Verläuferungsantrag kann nur
im letzten halben Jahr vor Ablauf der Sperre gestellt werde«.

Aus der Handwerkskammer Reutlingen
Unter dem Vorsitz des Klempner - und Elektromeisters

Vogt - Hochdorf fand letzten Donnerstag eine Arbeits¬
tagung der Kreishandwerksmeister und Geschäftsführerdes Kammerbezirks im Sitzungszimmer der Kammer statt.

Vorsitzender Vogt begrüßte die Erschienenen und gabder Meinung Ausdruck, datz diese Sitzung dazu angetan sei,
auf die vielseitige Inanspruchnahme der handwerklichen
Organisationen zwecks reibungsloser und rascher Erledi¬
gung einzugehen.

Handwerkskammersyndikus Eberhardt gab einen
umfassenden Bericht über die Arbeiten der letzten Kriegs¬monate und ging in diesem Zusammenhang im einzelnen
auf den Arbeitseinsatz des Handwerks ein.

Die für das Handwerk wesentlichen neuen Gesetze, Ver¬
ordnungen und Anordnungen wurden mit besprochen und
dabei betont , datz die Handwerkskammer ihre besondere
Aufgabe darin erblicke, Freund , Berater und Helfer des
Handwerks zu sein.

Zur llebernahme von Aufträgen bestehen eine Anzahl
Lieferungsgenossenschaften und Arbeitsgemeinschaften , di«
sich besonders im Krieg bewährt hätten.

Die Handwerkskammer als Eelbstverwaltungsorgan der
Handwerks hat in der staatlich gelenkten nationalsozia¬
listischen Wirtschaft die verantwortungsvolle Aufgabe über
die erlassenen Anordnungen der staatlichen Wirtschafts¬
führung im Handwerk aufzuklären und mitzuhelfen , datz
insbesondere auf dem Gebiete der Rohstoffe und Halbfabri¬kate die berechtigten Wünsche des Handwerks nach Möglich¬
keit berücksichtigt werden.

Für den Einsatz im Osten seien in der kurzen Zeit zahl¬
reiche Bewerbungen des Handwerks eingegangen.

Dr . Baumgärtner gab eingehenden Aufschluß
über die Anordnungen auf dem Gebiete der Rohstoffe. Es
sei hier ganz besonders wichtig, daß die einzelnen Hand¬
werker ihre Fachpresse regelmäßig lesen, um stets über dir
verschiedenen Anordnungen auf dem Laufenden zu sein.

Nachdem noch mehrere Anfragen beantwortet wurden,
wies der Vorsitzende in einem Schlußwort darauf hin , daßdas Handwerk mehr als je im Krieg die Pflicht habe, zu¬
sammenzustehen und zitierte in diesem Zusammenhang de«
schönen Spruch von Herybert Menzel:

Wenn einer von uns müde wird,
der andere für ihn wacht.
Wenn einer von uns zweifeln will,
der andere gläubig lacht.
Wenn einer von uns fallen soll,
der andere steht für zwei.
Denn jedem Kämpfer gibt ein Gott
den Kameraden bei.

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in » ltenfteig . vertr . : Ludwig Lau k. Druck und Verla»,
vuchdiuckerei Lauk. Altenfteig . — Zurzeit Preisliste 8 gültig

Amtliche Bekanntmachung

Eierzuteilung
Auf die gegenwärtig geltende Reichskarte für Marme¬

lade, Zucker und Eier werden in ° der Zeit bis zum
3V. Januar 1940 auf den

Abschnitt » 1 Ei und auf den
Abschnitt d 2 Eier für jeden

Versorgungsberechtigten ausgegeben.
Calw , den 23 . Januar 1940 . Der Landrat.

ist ab l . Februar bis aus weiteres

H. Sundheimer

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
ifrettag , 28. Jan . : 6 .09 Morgenlied , Nachrichten; 6.19 Eym-

«ostik ! (Gluckerst, 6 .36 Aus Frankfurt : Frühlonzert ; 7 .60 Nach¬
richten ; 7.56 Für dich daheim ; 8 .66 Gymnastik ll (Glucker) ; 11 .36
Volksmusik und Bauernkalender ; 12.66 Mittagskonzert ; 12.39
Nachrichten ; 14 .06 Nachrichten ; 14 . 15 Volksmusik ; 14 .45 Aus Sem
ökizzenbuch der Heimat ; 15.30 Bunter Plattenteller ; 16.60 Nach-« ittagskonzert ; 17.66 Nachrichten ; 17.15 Kulturkalender : 17.39
stur Unterhaltung ; 18 .66 Aus Zeit und Leben ; 18.25 Konzertmit deutscher und französischer Musik ; 19 .16 Zum Feierabend;
>2.45 Vom Deutschlandsender: Politische Zeitungs - und Rund-
evnkschau ; 20 .90 Nachrichten ; 29 .15 Abendkonzert: 22 .09 Nach¬
richten ; 24.99 Nachrichten.

Milse,, ...» ,. Mel
aller Modell- und Holzarten
Kaffe bei Selbstabholung

Erbitte Angebote mit Abbildung , Stückzahl und
Lieferzeiten

Möbelgroßvertrieb
Frllkach / Stuttgart , Fernsprecher 50 92!
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Suche ordentliches , jüngeres

Mädchen
Frau Krauß , Metzgerei

Nagold
Suche für sofort oder
später ein fleißiges

Mädchen
für Haus - u . Gartenarbeit
oder ein kräsliges Land-
jahrmiidchen

Angebote sind zu richten an
Fr . Seemüller , Gartenbau¬
betrieb . Stuttgart - Unter-
türkhcim , Riedweg 1

Verkaufe eine schöne,
30 Wochen trächtige

sowie eine eingetragene

Kuh
Eugen Schleeh z . Hirsch

Garrweiler
Einen erstklassigen

hat zu verkaufen

Harr , Simmersfeld

Arterienverkalkung
Vorbeugen durch cki»
Ittttkkk Nsinigung mit

Altnodlsmii perlen

< ö<«»»»ti -pLc>!Ung 1 «M - 8ra »kt>0 »» u.
kZ-»Uir>-«»dsi » In Looti ». u . v -ogsrl «»

Köcven -Orog . Oskor uni«?

^ v . Stenograsmjchoft
" Ortsoer. Menstei«

Der Unterricht für Fortgeschr. u.
Anfänger fällt bis auf weit. aus.

Wolfshund
auf den Namen „ Lux " hörend,

entlaufen
Zweckdienliche Mitteilungen
erbittet
Karl Dietsch , Gerbermeister

Rosensiraße

Eine .35 Wochen trächtige

(Rotscheck ) verkauft
Georg Kalmbach, Bauer

Zumweiler

Alteusteig — Oberweiler

Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Be-
kannnte zu unserer

kirchlichen Trauung
am Samstag , den 27. Januar um 13 Uhr in
der Etadlkirche in Altensteig einzuladen

Friedrich Theurer
Sohn des st Adam Theurer , Altensteig

Marie Roller
Tochter des Fritz Roller, Zimmermann, Oberweiler
Abends gemütliches Beisammensein im „ Engel" .

Garrweiler

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante

Dorothea Rentschler
geh . Schaible

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.
Besondersdanken wir dem HerrnPfarrer Kracken -
berger für die trostreichen Worte am Grabe,
dem Mädchenchor für den erhebenden Gesang
und die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte.

Die trauernde« Hinterbliebene«.

Die neuesten großen Tageszeitungen
stets in der Buchhandlung Lauk , Altensteig erhältlich.
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